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Viele Fluren haben den Namen von ihrer
(ehemaligen) Form erhalten. Bei Flurna-
men wie dem Winkel, dem Langacker
oder der Egg ist das offensichtlich, ebenso
bei solchen mit –tal oder –berg. Doch ge-
hören auch die Namen Geren, Butten,
Bütti oder Büttenen in diese Kategorie,
ebenso Gummen, Stelzen oder Stumpen.
Was bedeuten diese Ausdrücke genau?

Dreizack in der Landschaft
Geren oder Gerenacker sind in sehr vie-

len Gemeinden bekannt. Es gibt den Ge-
renweg (Herbetswil) und den Gerbrunnen
in Trimbach, nach dem übrigens auch das
Schulhaus benannt wurde. Im Niederamt
besonders bekannt ist der Armee-Schiess-
platz Gehren in Erlinsbach AG mit dem
Restaurant Waldhaus Gehren. Ein Ger
meint ursprünglich einen Wurfspiess, spe-
ziell einen dreizackigen Speer, einen Zwi-
ckel (Keil) oder ein dreieckiges Grund-
stück. Im Schweizerdeutschen bedeutet
Ger auch Fischergabel mit widerhakigen
Zinken. Das althochdeutsche Wort Ger ist
ausserdem ein häufiges Glied von männli-
chen und weiblichen Personennamen,
zum Beispiel Gerhard, Gerold, Gertrud,
aber auch Ansger, Isanger, Notger.

In der Namengebung bezeichnet Ger
häufig einen spitzen Streifen Land oder
dreiwinkliges Grundstück. Der Gerbrun-
nen in Trimbach etwa meint ursprünglich
eine Quelle beziehungsweise einen Brun-
nen in einem dreieckigen Grundstück.
Tatsächlich liegt neben dem Gerbrunnen
auch der Gerbrunnenacker in einem drei-
eckigen Spitz. Weiter sind in unseren Ak-
ten Belege zu finden für Gerenboden
(Neuendorf, Niederbuchsiten) und Geren-
feld (Aedermannsdorf ).

Viele Büttene an den Abhängen
Das schweizerdeutsche Wort Butte, Büt-

te oder Bütti, in der Mehrzahl Büttene, be-
deutet hölzernes Gefäss, Bottich, Kübel
oder Zuber, übertragen auf die Namen-
landschaft auch wannenförmige Vertie-
fungen in Flussbetten. Im Neuhochdeut-
schen ist es die Bezeichnung für ein gros-
ses, wannenähnliches Gefäss zur Aufnah-
me von Flüssigkeiten oder kleineren
Früchten, zum Beispiel Trauben. Die Büt-
te dient bei der Weinlese als Traggefäss.
Das Wort ist entlehnt aus dem Mittellatei-
nischen butina «Flasche, Gefäss». Als
Flurnamen bezeichnet Bütte jeweils wan-
nenförmige Vertiefungen.

Den Flurnamen Butten in Oensingen
gibt es schon fast 600 Jahre, erstmals
schriftlich belegt 1423 im bernisch-solo-
thurnischen Urbar. Noch heute trägt dort
ein Wohnquartier diesen Namen. Davon
abgeleitet sind die Flurnamen Butten-
acker, Buttigraben, Buttengass und But-
tenstrasse. Des Weiteren gibt es die Bütte-
nen und das Büttenenhofstettli (Balsthal),
den Bütten(en)graben (Aedermannsdorf,
Herbetswil), das Büttenenloch (Aeder-
mannsdorf ), die Buttenmatt und den
Büttibach (Kienberg) sowie die Bütti und
das Büttygässli (Balsthal).

In Flurnamen ist jeweils auch ein Zusam-
menhang mit Butte «Hagebutte, (Frucht

der) Heckenrose» zu prüfen. Flurnamen
mit diesem Element würden auf das Vor-
handensein dieser Pflanze am so benann-
ten Ort verweisen. Im Einzelfall ist zudem
ein Bezug zum althochdeutschen Perso-
nennamen But(t)o nicht auszuschliessen,
der auf einen Besitzer hinweisen würde.

Gummi auf dem Hauenstein?
Das Gumiflüeli oder Gummenflüeli in

Hauenstein ist nicht etwa gummig, das
schweizerdeutsche Wort Gumme oder
auch Chumme meint nämlich eine wellen-
förmig gekrümmte Bodenfläche oder eine
mulden- oder kesselförmige Ausbuchtung
im Gebirge, einen Hügel oder Bergkopf al-
so. Es stammt vom galloromanischen
comba, mittellateinisch cumba, und be-
deutet Abhang. Im welschen Jura begeg-
net das Wort in vielen Flurnamen mit
Combe, zum Beispiel in der grossen
Schlucht Combe Grède auf der Nordseite
des Chasseral.

Tatsächlich liegt das Gumifüeli oder
Gummenflüeli auf der Bergkrete nordöst-
lich des Felseinschnitts der historischen
Passstrasse über den Unteren Hauenstein,
an der Gemeindegrenze von Hauenstein
und Trimbach. Als Flurname bezeichnet
Gumme Hangmulden und talförmige klei-
nere Einsenkungen. Auch in Trimbach ist
in unseren Akten eine Flur namens Gum-
men belegt.

Auf der Stelze in Rohr oder der Stelzen-
matt in Härkingen laufen keine Kinder auf
Stelzen auf der Matte herum. Auch dieser
Flurname ist auf die Form des Feldes zu-
rückzuführen. In der Flurnamengebung
ist damit nämlich ein Grundstück ge-
meint, das aus einem längeren und einem
kürzeren Teil besteht oder an dem an ei-
ner Seite ein Stück hervorragt. Es sind vor
allem Äcker, die mit einem Stück über
den Rest hinausragen. Auch Landstücke,
die aus zwei rechtwinklig aufeinander-
stossenden Streifen gebildet sind, oder
schlicht Örtlichkeiten mit vorspringenden
Teilen werden so genannt. Eine Stelze ist
eigentlich ein Holzbein, eine Krücke be-
ziehungsweise eine Stütze, kann aber im
Schweizerdeutschen eben auch einen vor-
springenden Teil einer im Übrigen regel-
mässigen Fläche bezeichnen.

Stelzen oder Stälzen, aber auch Stelz-
acker gibt es in sehr vielen Gemeinden.
Weiter sind der Stelzenackerweg (Bals-
thal), die Stelzenmatt (Egerkingen, Oensin-
gen) sowie der Stelzenweg (Wisen) belegt.

Stumpen, bis der Kopf raucht
Und was ist mit dem Stumpen in Neu-

endorf? Heute kennt man dort vor allem
noch den Stumpenrain und den Stumpen-
rainweg. Haben die Bauern dort viele
Stumpen geraucht? Nicht ganz – Stump
oder Stumpe(n) ist eine oberdeutsche

Form zu Stumpf und meint einen (durch
Abschneiden, Abbrechen oder Abrau-
chen) verkürzten, übrig bleibenden Teil,
den Stummel eines Ganzen also, auch
Stoppel, Wurzelstock oder Aststummel.
Tatsächlich kann das Wort auch die Son-
derbedeutung «abgeschnittene kurze Zi-
garre» haben. In der Waldwirtschaft kann
Stumpe zudem ein Synonym sein für
Stock, was Stamm oder Wurzelstock be-
deutet.

In Flurnamen bezeichnen Stump(f ) und
auch die Ableitung Stümpfler verkürzte,
stumpenförmige Geländestücke. In Stras-
sennamen wird das Element zudem häu-
fig für Sackgassen verwendet, so zum Bei-
spiel beim Stumpenweg in Balsthal und
Härkingen. Es sind zwar beides Waldwe-
ge, aber keine durchgehenden. Weiter
sind in unseren Akten Stumpenacker
(Neuendorf ), Stumpenbaumacker (Stüss-
lingen), Stumpenjucharten (Niederbuchsi-
ten), Stumpenrain (Härkingen, Nieder-
buchsiten), die Stumpenrüti und der
Stümpfler (Wisen) belegt. Da raucht ei-
nem ja der Kopf vor lauter Stumpen ...

Die NamenDamen auf einer Tour zu zackigen, bauchigen, gekrümmten, vorspringenden und verkürzten Fluren

Alte Gummi-Spuren am Hauenstein
VON  JACQUELINE REBER

Das Gumiflüeli an der Grenze von Hauenstein und Trimbach (Felspartien rechts oben) liegt nordöstlich der Einsenkung (Gumme, cumba), an deren östlichem Hang die
römische Passstrasse (heute Wanderweg) über den Hauenstein verlief (unten und oben die moderne Passstrasse, oben Häuser des Dorfes Hauenstein). BRUNO KISSLING
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NAMENDAMEN

In dieser Kolumne erzählen
Jacqueline Reber und Bea-
trice Hofmann-Wiggenhauser
einmal im Monat von speziel-
len Flurnamen der Amteien
Olten-Gösgen und Thal-Gäu.

Dr. Jacqueline Reber ist
Leiterin der Forschungsstelle
Solothurnisches Orts- und
Flurnamenbuch in Olten.

E-Mail: info@namenbuch-solothurn.ch

LOSTORF
Ortsparteien warben
an der Fasnacht

Die Fasnacht in Lostorf stand un-
ter dem Motto «Lostorf sucht den
Superstar». Gesucht wurden

aber auch Personen, die sich ak-
tiv in der Gemeinde einbringen
wollen, sei dies als zukünftige
Kommissionsmitglieder oder als
Neumitglied einer Partei und so-
mit ‹das Dorf aus dem Dornrös-
chenschlaf erwecken» möchten.
Schneewittchen und sieben
Zwerge, Vertreter der fünf Partei-
en in Lostorf, verteilten während
des Fasnachtsumzuges fleissig
Flyer. Das Ziel der parteiübergrei-
fenden Flyeraktion ist, die Ein-
wohner von Lostorf auf die ver-
schiedensten Mitwirkungsmög-
lichkeiten in Parteien und Kom-
missionen aufmerksam zu ma-
chen und so auch junge Leute
anzusprechen. Die sympathische
Aktion fand grossen Anklang
nicht nur bei den fasnachtsbe-
geisterten Einwohnern. (RGL)

BARMELWEID
Künstler spendet an
Patientenfonds
Vom 12. November bis 26. Febru-
ar hat der Wynentaler Maler Kurt
Hediger (85) noch nie gezeigte
Gemälde in der Galerie der Klinik
Barmelweid ausgestellt. 18 Wer-
ke wurden verkauft, teilt die Klinik
mit. Ein Drittel des Erlöses aus
dem Bilderverkauf, 15 000 Fran-
ken, geht an den Patientenfonds
der Klinik Barmelweid . Dieser
übernimmt Kosten von Patientin-
nen und Patienten, die unver-
schuldet in eine finanzielle Notla-
ge geraten sind. Kurt Hediger
war selbst zwei Mal als Patient in
der Klinik und freute sich, dass er
mit dieser Ausstellung als Künst-
ler zurückkehren konnte. (OTR)

DULLIKEN
Sträucher- und Hecken-
pflege beim Schulhaus
Der Obst- und Gartenbauverein
Dulliken/Starrkirch-Wil lädt ein
zur Sträucher- und Heckenpflege
beim Schulhaus Neumatt Dulli-
ken, übermorgen Donnerstag,
9. März, um 13.30 Uhr. Anfang
Frühjahr ist die ideale Zeit, um
nötige Schnittmassnahmen in
der Hecken-Anlage beim Schul-
haus Neumatt auszuführen. Die
Kursleiter zeigen den Schülern,
der Lehrerschaft und Interessier-
ten, was es beim Zurückschnei-
den der Bäume und Auslichten
der Sträucher zu beachten gilt.
Die Teilnehmer sind gebeten, ei-
gene Scheren und Sägen mitzu-
bringen. (MGT)

DULLIKEN
Übungsabende zum
Friedensdialog
Die aku-Wirkstatt Dulliken orga-
nisiert fünf offene Gesprächs-
Übungsabende «Der Friedensdi-
alog» mit Mediator Denis Marcel
Bitterli aus Basel. Ein friedliches
Zusammenleben in unseren Be-
ziehungen, in der Teamarbeit am
Arbeitsplatz wird mit offenem,
einvernehmlichem Dialog mög-
lich. Der erste Abend findet mor-
gen Mittwoch, 8. März, von 19 bis
22 Uhr statt mit dem Einstiegs-
thema: «Was bedeutet Friedens-
dialog, gewaltfreies Kommunizie-
ren und Allparteilichkeit?» Die
weiteren Themenabende: 19. Ap-
ril, 24. Mai, 21. Juni, 9. Juli. Die
Kurse sind kostenpflichtig und

finden im Alters- und Pflegeheim
Brüggli in Dulliken statt (Bushal-
testelle). Weitere Informationen:
www.aku-wirkstatt.ch. (MGT)

TRIMBACH
GV von FamiTri am
Dienstag, 14. März
Die 3. Generalversammlung des
Trägervereins des Familienzent-
rums FamiTri in Trimbach findet
am nächsten Dienstag, 14. März,
um 19.30 Uhr am Mühleweg 11
statt. Im Bericht zur Schliessung
des Kinderhorts am Mühleweg 11
in der gestrigen Ausgabe war
versehentlich ein falsches Datum
der Generalversammlung ge-
nannt worden. Alle Interessierten
sind herzlich an der Versamm-
lung willkommen. (MGT)
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